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Kranichzug in der Champagne

Insektenhotel für NABU Region Trier
Kindergruppe baut, Computerfirma spendet 600,- €

Verschiedenes

NABU Rheinland-Pfalz auf YouTube unter:
www.youtube.com/user/NABUrlp

Naturschutz in Rheinland-Pfalz erscheint  
4x jährlich als Beilage zu Naturschutz heute.
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D ie Exkursion des NABU Zweibrü-
cken vom 31.10. bis zum 02.11.2014 

zur Beobachtung des Kranichzuges am 
Lac du Der-Chantecoq in der Champagne 
war für die acht Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer ein unvergessliches Erlebnis.
Geschätzte 60.000 Kraniche hielten sich 
in dieser Zeit am See auf und boten wäh-
rend des morgendlichen Abfluges vom 
See sowie während des abendlichen Ein-
fluges ein grandioses Naturschauspiel. 
Frühsommerliche Temperaturen mit 20 
Grad Celsius um die Mittagszeit erlaubten 
ein angenehmes Picknick unter freiem 
Himmel, begleitet von den durchdrin-
genden Rufen der Kraniche. 

Bernd Wagner • NABU Zweibrücken

D ie Mitglieder des NABU Region Trier 
freuen sich über das neue Insekten-

hotel auf der von ihnen betreuten Streu-
obstwiese im Trierer Tiergartental. Dieses 
soll in Zukunft nützlichen Wildbienen ein 
Zuhause geben. Es wurde durch die eifrige 
Arbeit der Kindergruppe des Dietrich-

Bonhoeffer-Hauses Trier zusammen mit 
den Freiwilligen Stephan Scholzen und 
Wolfgang Probst errichtet. Student und 
NABU-Praktikant Alexander Milles über-
nahm die Koordination des Bauprojektes. 
Die Trierer Computerfirma „save IT first“ 
finanzierte den Bau mit einer Spende von 

600,- €. Jährlich spendet die Firma ihre 
Fahrtkosten für ein Umweltprojekt. Das 
Insektenhotel sowie die gesamte Streu-
obstwiese werden zukünftig für umwelt-
pädagogische Zwecke des NABU genutzt. 
Etwa die Hälfte aller deutschen Wild
bienenarten sind auf der Roten Liste. 

Corinna Albert
NABU-Regionalstelle Trier

Personen auf dem Foto (von links nach rechts): 
Wolfgang Probst (Ehrenamtlicher), Stephan und 
Clemens Scholzen (DBH), Christian Walter (NABU), 
Sascha Koras und Horst Schäfer mit Kindern (save 
IT first), Alexander Milles (NABU-Praktikant) 
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Termine

Naturtrainer werden

Neustart NaturtrainerInnen in 2015
Bewerbungen jetzt möglich

Machen Sie mit: Aktion Auto-Fasten vom 01.-29. März 2015Einladung zur Landes- 
vertreterversammlung
Termin: 	Samstag 14. März
					     10 bis ca. 17 Uhr
Ort: 			   Alte Mensa
					     Johannes Gutenberg-Universität
					     Johann-Joachim-Becher-Weg 3
					     55122 Mainz
Die Tagesordnung erfragen Sie bitte bei 
Ihrer NABU-Gruppe.

Sie sind herzlich zum Ausprobieren ein-
geladen! Als kleine Hilfestellung für die 
Autofasterinnen und Autofaster stellen 
Verkehrsverbünde Gratistickets- oder 
verbilligte Netzkarten zur Verfügung. 
Außerdem werden unter allen angemel-
deten Teilnehmern zum Abschluss der 
Aktion wertvolle Sachpreise verlost.

Kontaktadresse:
Aktion AUTOFASTEN
Hinter dem Dom 6, 54290 Trier 
Telefon: 0651/7105-600 
(Mo-Do: 9 - 13 Uhr und 14 - 16 Uhr)
Telefax: 0651/7105-168
E-Mail: autofasten@bistum-trier.de
Internet: www.autofasten.de
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N ur lesen, ins Theater gehen und es 
mir gut gehen lassen, das war mir 

zu wenig für meinen Ruhestand“, sagt 
Ursula Wilbert-Borowski, die seit acht 
Jahren als Naturtrainerin in einer KiTa in 
Gensingen aktiv ist. Gemeinsam mit den 

Kindern erlebt sie einmal wöchentlich, wie 
sich die Natur im Wandel der Jahreszeiten 
verändert, welche Tierarten rund um die 
KiTa zu Hause sind und wie aus dem Sa-
men allmählich eine Sonnenblume heran-
wächst. Das NaturtrainerInnen-Projekt ist 

bundesweit einmalig. 
Bisher hat der NABU 
Rheinland-Pfalz an drei 
Standorten im Land über 
130 Seniorinnen und 
Senioren im Auftrag der 
Landeszentrale für Um-
weltaufklärung ausge-
bildet. 
Die Interessenten wer-
den innerhalb von acht 
Workshops, einer beglei-

teten Praxisübung und drei Erfahrungs-
austauschen an eine ehrenamtliche Tätig-
keit in Kindertagesstätten herangeführt. 
„Die Ausbildung ist kostenlos und beson-
ders für Menschen in der nachberuflichen 
Phase geeignet“, betont Projektleiter  
Robert Egeling den generationsüber
greifenden Ansatz des Projektes. 
Ab April 2015 startet wieder eine Ausbil-
dung zum Naturtrainer. Interessenten, die 
sich längerfristig ehrenamtlich engagieren 
möchten, können sich ab sofort melden: 

NABU-Naturschutzzentrum Rheinauen
An den Rheinwiesen 5 • 55411 Bingen
Tel.: 06721/143 67
kontakt@NABU-Rheinauen.de
www.NABU-Naturtrainer.de
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Veggieday

N ach 21 erfolgreichen Monaten, endete im Dezem-
ber 2014 das Projekt Veggieday in Rheinland-Pfalz, 

eine Kampagne vom NABU Rheinland-Pfalz, dem Ent-
wicklungspolitischen Landesnetzwerk Rheinland-Pfalz 
(ELAN) und der Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-
Pfalz.
Ein hoher Fleischkonsum schadet unserer Gesundheit, 
belastet die Umwelt und verbraucht gleichzeitig riesige 
Mengen an Rohstoffen, die wir als Futtermittel haupt-
sächlich aus Südamerika importieren. Nahezu ein 
Drittel der weltweiten Landfläche wird für die Futter-
mittelproduktion genutzt. Dafür zerstören wir wert-
vollen Lebensraum und in vielen Teilen der Welt ver
lieren Millionen von Menschen ihre Nahrungs- und 
Existenzgrundlage. 
Wir essen in Deutschland rund 60 kg Fleisch pro Kopf 
im Jahr – und das ist zu viel! 
Allein in Deutschland werden jährlich über 1 Milliarde 
Tiere für unseren Fleischkonsum getötet. Solch eine 
Menge lässt sich nur in den bekannten Massentier
haltungen produzieren, die wiederum mit Tierquälerei 
und hohem Medikamenteneinsatz verbunden sind. 
Daran lässt sich jedoch nur etwas ändern, wenn wir 
unseren Fleischkonsum überdenken.
Denn jeder kann einen Beitrag für eine nachhaltigere 
Ernährung leisten. Welchen weltweiten Einfluss der 
hohe Fleischkonsum hat und warum eine Veränderung 
unserer Gewohnheiten notwendig ist, darüber haben 
die Projektpartner in den fast zwei Jahren Projektlauf-
zeit in einer breiten Öffentlichkeit aufgeklärt und viele 
Köche und Kantinen für den Veggieday Rheinland-Pfalz 
gewinnen können. 
Dazu wurden etliche Informationsveranstaltungen in 
ganz Rheinland-Pfalz durchgeführt. Die Inhalte der 
Kampagne wurden im Rahmen von Festen sowie öffent-
lichen Veranstaltungen mit Ständen, Mitmachaktionen 
oder Filmvorführungen sowie Podiumsdiskussionen 
vorgestellt. Diese Veranstaltungen waren, neben ver-
schiedenen Bildungseinheiten wichtige Bestandteile des 
Projekts. 

Mit vier Bildungsangeboten für unterschiedliche Ziel- 
und Altersgruppen wurden insgesamt rund 60 Bildungs-
veranstaltungen durchgeführt. Julian Schroeder, für die 
Bildungseinheiten bei ELAN zuständig, wurde dabei von 
zehn eigens dafür ausgebildeten Multiplikatorinnen 
unterstützt. 

Neben der Bildungsarbeit galt das Augenmerk haupt-
sächlich der Beratung im Bereich der Gemeinschafts-
verpflegung. In Kantinen werden heute zwar fast 
überall regelmäßig vegetarische Gerichte angeboten, 
meist locken einfallslose Gerichte aber kaum Einen dazu 
auf das Fleischgericht zu verzichten. Wie lecker die 
vegetarische Küche sein kann, konnten Köche daher 
von Bio-Spitzenkoch Christian Kolb und der vegeta-
rischen Köchin Gabriele Glasenapp bei einer Vielzahl 
von Kochschulungen lernen. Allein im Jahr 2014 wurden 
Haushaltsfachkräfte bzw. Köche von 46 Institutionen 
geschult. Neben einer theoretischen Einführung in die 
Thematik des hohen Fleischkonsums in Deutschland 
und den globalen Folgen wurden Tipps und Tricks zu 
einer schmackhaften vegetarischen Küche an die Teil-
nehmer weitergegeben. 
In extra auf KiTas abgestimmten Schulungen wurden 
MitarbeiterInnen von 20 KiTas von Gabriele Glasenapp 
geschult. Besonderen Wert wurde dabei auf Rezepte 
gelegt, die auch Kindern gut schmecken. Neben Hirse-

Heute mal anders!
Kooperationsprojekt Veggieday Rheinland-Pfalz abgeschlossen

Ein Plakat als Ergebnis der Bildungseinheit in 

der Realschule plus Gau-Odernheim

Schulung Haushaltsfachkräfte in Limburgerhof (Foto oben)
Kochen in der Grundschule Kirchheimbolanden (unten)
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Grünkern-Bolognese für 500g Lasagne-Nudeln 

Lauchpuffern, Grünkern-Bolognese, verschiedenen 
Gemüse- und Kartoffelvariationen und der leckeren 
Dinkelpizza wurden vegane Nachtische z.B. mit Mandel- 
oder Reismilch getestet. Veggieday-Referentin Julia 
Burkei stellte dabei die Auswirkungen des hohen 
Fleischkonsums vor und gab Raum für einen Austausch 
unter den Mitarbeitern der KiTas.
Die Rückmeldungen der Schulungsteilnehmer waren 
durchweg positiv. Aus den zahlreichen Anfragen über 
das Projektende hinaus lässt sich feststellen, dass das 
Interesse in diesem Bereich enorm ist. Die Umstellung 

von Ernährungsgewohnheiten ist aber ein langfristiger 
Prozess und die Kenntnisse über die weltweiten Zusam-
menhänge des hohen Fleischkonsums müssen vertieft 
und weiterhin in den Fokus der Öffentlichkeit gestellt 
werden.
Das Entwicklungspolitische Landesnetzwerk Rheinland-
Pfalz möchte daher die Bildungsangebote weiter fort-
führen. Auf der Homepage der Kampagne unter  
www.veggieday-rlp.de erfahren Sie demnächst dazu 
mehr!
Wer direkt Hunger bekommen hat, kann gleich mit 
dem vegetarischen Kochen anfangen:
Lasagne Bolognese mit Grünkern (ovo-lakto-vegetarisch 
oder vegan) von Gabriele Glasenapp

Heute mal anders!

• 	150 g Grünkernschrot, 
		 jeweils ca. 100 g geputzt und ganz fein gehackt:
		 Stauden– oder Knollensellerie, Möhren, Lauch
• 	1 kl. Zwiebel und 1 Knoblauchzehe 
• 	Olivenöl
• 	400 g Dosentomaten
		 gehackt oder püriert mit Saft
• 	1-2 Lorbeerblatt
• 	je 1 Zweig Rosmarin, Thymian, Salbei und Oregano 

(alternativ ein EL getrocknete italienische Kräuter
mischung) 

• 	Salz, Pfeffer
• 	1 Tasse Milch 
		 (auch Pflanzenmilch, z.B. Mandel- oder Reismilch)
• 	Tomatenmark
• 	Gemüsebrühe 
• 	1 Pck. Parmesan oder 150 g geriebener Käse 
		 (vegan: z.B. Pizzaschmelz)
Zwiebel und Knoblauch in reichlich Olivenöl andünsten. Grün-
kernschrot und das zerkleinerte Gemüse hinzufügen und mit  
1 EL Tomatenmark gut anrösten. Mit einer Tasse kräftiger Ge-
müsebrühe ablöschen. Dosentomaten und Kräuter dazu geben 
und köcheln lassen. Milch hinzufügen, mit Salz und Pfeffer 
abschmecken. Lorbeerblatt und Kräuterzweige entfernen. 

Bechamelsoße (auch vegan)
½ Liter Milch mit ½ Liter Wasser mischen 
(vegan: 1 Liter Bio-Sojamilch). Mit einer halbierten, 

geschälten Zwiebel köcheln lassen. Ca. 80g Butter zer-
lassen (vegan „Alsan“ oder Sonnenblumenöl), 2 -3 EL 
Dinkelmehl darin „angehen“ lassen, langsam mit dem 
Schneebesen die heiße Milch unterschlagen (Zwiebel 
entfernen). 
Kräftig mit Muskat und Salz abschmecken. Bei evtl. 
auftretenden Klümpchen hilft der Stabmixer! Vorsichtig 
köcheln bis die Bechamel bindet. 
Lasagne-Nudeln und Bolognese abwechselnd ein-
schichten, wie üblich. Jede Schicht Bolognese leicht mit 
Bechamel und Reibekäse bedecken. Die letzte Nudel-
schicht nur mit einer dicken Lage Bechamel überziehen 
und mit reichlich Käse bestreuen. 

30 Min. bei 170°C im Ofen backen

~ Guten Appetit! ~

Berufsschüler aus Koblenz entwickeln und kochen vegetarische Rezepte

Kochen in der Grundschule Kirchheimbolanden

Marius Martin
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Kleine Wüsten am Oberrhein
Trockenlebensräume vielfach gefährdet 

Naturvielfalt

S andlaufkäfer, Sandstrohblume und 
Sand-Silberscharte sind nur einige 

Arten, die im Fokus des Projektes „Lebens
ader Oberrhein – Naturvielfalt von nass 
bis trocken“ stehen. Im Rahmen des Groß-
projektes, das durch Mittel des Bundesum-
weltministeriums und der Länder Rhein-
land-Pfalz und Hessen gefördert wird, setzt 
sich der NABU für den Schutz der Lebens-
räume von Trockenarten zwischen Bingen 
und Speyer ein.
Der Eintrag von Nährstoffen durch Luft-
schadstoffe, Hundekot und Landwirt-
schaft gefährdet diese Magerstandorte 
zunehmend. Fortschreitender Siedlungs- 
und Straßenbau zerschneidet die letzten 
Lebensräume, wie die aktuelle Diskussion 
um den Ausbau der A643 zeigt. 
„Die Biologische Vielfalt von Sandrasen, 
Binnendünen und sandigen Stellen in 
Gewerbegebieten und entlang von Stra-
ßen, steht viel zu selten im Fokus von 
Naturfreunden“, so NABU-Projektleiter 
Robert Egeling. Deshalb werden bei  
„Lebensader Oberrhein“ modellhafte An-
sätze für den Schutz dieser Lebensräume 
erprobt.

Bienenvielfalt statt 
Kiefern-Monotonie
Manch ein Waldspaziergänger reagierte 
mit Kopfschütteln, als im Dudenhofer 
Wald bei Speyer im Auftrag des NABU 
Bagger anrückten, um einen Dünenrü-
cken vom Oberboden zu befreien. Im 
Winter zuvor war ein monotoner Kiefern-
wald gefällt worden, um den alten Dünen-
rücken wieder freizustellen. Schon bald 

soll sich hier eine neue Artenvielfalt an 
sandliebenden Insekten ansiedeln. Dünen-
experte Erich Bettag, der seit 1949 das 
Gebiet betreut, freut sich über die gelun-
gene Maßnahme. Allein 120 Wildbienen-
arten konnte er im Umfeld des Projekt
gebietes nachweisen. Darunter viele sel-
tene und gefährdete Arten, denen die 
freigestellte Düne einen neuen Lebens-
raum bieten wird. Ein Dünen-Lehrpfad  
soll ab Frühjahr 2015 Besucher des Waldes 
über diese und weitere Maßnahmen in
formieren. Spätestens dann wird jedem 
verständlich, dass Bagger im Wald auch 
für den Naturschutz aktiv sein können. 

Vielfalt im Gewerbegebiet
Inmitten eines Gewerbegebietes in Ingel-
heim befindet sich die Zentrale der Verei-
nigten Obstmärkte. Die Genossenschaft 
der Obstbauern setzt sich seit einigen 
Jahren intensiv für die Förderung der  
Biologischen Vielfalt im Obstanbaugebiet 
ein. Zwischen Großkisten für Obst und 
Lagerhallen fristete jahrzehntelang eine 
kleine Binnendüne ihr Dasein. „Wie vielen 
geschützten Lebensräumen in Rheinland-

Insektenkenner Erich Bettag präsentiert die Arten-
vielfalt der Dünen bei Dudenhofen.

Sand-Silberscharte
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Blauflügelige Ödlandschrecke

A.
 B

au
m

an
n

A.
 B

au
m

an
n

Sandstrohblume Silbergrasflur
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... von nass bis trocken

Düne Dudenhofen nach der Rodung.
Kleinod zwischen Apfel-Kisten

Pfalz haben Nährstoffeinträge und Ver-
buschung dem Magerrasen auf Kalkflug-
sand zugesetzt“, so Egeling, der sich über 
das Engagement der Obstgenossenschaft 
für den Lebensraum besonders freut. Nach 
einer gemeinschaftlichen Aktion konnten 
im Herbst 2014 initiale Pflanzungen von 
Pflanzenarten der Trockenrasen vorge-
nommen werden. Federgras und Co stam-
men aus der NABU-Vermehrungsstation 
für seltene Arten, die im Jahr 2014 über 
4.000 Pflanzen auswildern konnte. 

Straßenbegleitgrün als 
Verbindungsachsen?
In der intensiv landwirtschaftlich ge-
nutzten Landschaft am Oberrhein trifft 
man entlang von Straßen und Radwegen 
mancherorts auf letzte Reste seltener 
Pflanzengesellschaften. Am Beispiel der 
trockenen Sandstandorte will der NABU 
in den nächsten Jahren erproben, wie die
se Flächen so begrünt und gepflegt werden 
können, dass anspruchslose Sand-Arten 
einen neuen Lebensraum finden können. 
In Kooperation mit der Stadt Ingelheim 
wurden hierzu einige Testflächen ausge-
wählt. Eine sandige Straßenböschung 

wurde um Sandrasen-Pflanzen angerei-
chert und eine weitere Fläche wird mit 
einer Mischung regionaler Wildpflanzen 
eingesät. Maßnahmenbetreuer Michael 
Markowski sieht hier ein großes Potential. 
„Bei einem Radwegeneubau bei Bingen 
haben wir dem Landesbetrieb Mobilität 
vorgeschlagen, die Seitenstreifen nicht mit 
Mutterboden anzureichern und zusam-
men mit uns Arten der Sandrasen einzu-
bringen“, so der Biologe. Als Vernetzungs-
elemente und Lebensräume von Insekten 
der Sandflächen können solche Flächen 
eine wichtige Funktion übernehmen und 
so die zerschneidende Wirkung von Ver-
kehrswegen ein wenig abmildern. 

Weitere Infos: 
www.lebensader-oberrhein.de 
www.mainzer-sand.de

Arten wie der Sandlaufkäfer 
brauchen offene Sandflächen

Begrünung mit Sandrasen-Pflanzen entlang 
einer Straße
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Herbstzeit ist Schwarmzeit, zumindest für Fledermäuse. Wenn 
die Tage kürzer werden, schwärmen sie aus, um ein geeignetes 
Winterquartier und einen Partner für die Paarung zu finden. Die 
NAJU Ludwigshafen nahm das zum Anlass, Kinder am letzten 
Septemberwochenende zu einem Fledermausfest einzuladen. 
Auf der großen Wiese im Maudacher Bruch fanden sich 20 Mäd-
chen und Jungen zu einer Rallye ein. An verschiedenen Stationen 
wurde geknobelt, gebastelt und gespielt. Angeleitet durch Ehren-
amtliche von NAJU und NABU lernten die Kinder die Besonder-
heiten des Körperbaus von Fledermäusen kennen, erfuhren was 

es mit der Echoortung auf sich hat und welche verschiedenen 
Arten bei uns vorkommen. An einer Station entstanden lustige 
Sockenfledermäuse. An einer anderen verwandelte ein langer 
Umhang die Kinder selbst in Fledermäuse, die damit auf Insek-
tenjagd gingen. Am Ende schwärmten alle – natürlich für Fleder-
mäuse.
Verstärkung gesucht!
Die NAJU-Gruppe Ludwigshafen sucht Verstärkung für ihre re-
gelmäßigen Gruppentreffen. Mitmachen können Kinder im Alter 
von 7 bis 12 Jahren. Elke Hennighaus, Leiterin der Kindergruppe, 

gibt Auskunft und freut sich über Anmel-
dungen unter Tel.: 0621/650 571 52 oder 
per E-Mail: ludwigshafen@naju-rlp.de

Auch 2015 warten wieder viele neue Aktionen auf euch! Wir 
können hier leider nur einige der vielen NAJU-Veranstaltungen 
im Land veröffentlichen.

Viele weitere Infos erhaltet ihr auf unserer NAJU-Homepage  
www.naju-rlp.de, den Internetseiten der NABU-Regionalstellen 
und Ortsgruppen sowie über info@naju-rlp.de

Wie beobachtet man Wildtiere aus der 
Nähe? Kann man Feuer ohne Streichhölzer 
und Feuerzeug machen? Welche Früchte 
sind essbar? Beim NAJU-Herbstcamp der 
NABU-Regionalstelle Süd am ersten Okto-

berwochenende lernten 15 Kinder im 
herbstlichen Pfälzerwald verschiedene 
Survival-Techniken kennen. Die erste 
Herausforderung bestand darin, eine Feu-
erstelle einzurichten. Um das Feuer mit 
Zunder und Schwedenstahl oder gar mit 
dem Feuerbohrer zu entfachen, verlangte 
es Geschick. Da die Nächte schon recht 
kühl waren, wurde die lebenswichtige 
Bedeutung des Feuers allen schnell be-
wusst. So entwickelte sich das Lagerfeuer 
jeden Abend zum gemütlichen Sammel-
platz. Hier wurden Geschichten erzählt, 
Stockbrot und „Keschde“ (Esskastanien) 
gegrillt. Bei der Nachtwanderung und ei-
ner Waldrallye erkundeten die Teilnehmer 
die nähere Umgebung. Neben der Orien-

tierung mit Karte und Kompass ging es 
auch um die Suche nach wichtigen Lebens-
grundlagen, wie Wasser und essbare 
Wildfrüchte. Bei verschiedenen Work-
shops übten die Kinder den Umgang mit 
Pfeil und Bogen oder das Erkennen von 
Tierspuren. Die beiden Köchinnen Ursel 
Mosebach und Judith Wynne sorgten das 
ganze Wochenende für das leibliche Wohl 
der Gruppe. Basislager war das „Tal der 
Generationen“ mit Zeltplatz und Block-
hütte, welches die Gemeinde Rinnthal für 
das Camp zur Verfügung stellte.
Für 2015 ist wieder ein Zeltlager in der 
Südpfalz geplant. Auskunft gibt die Regi-
onalstelle Süd unter Tel.: 06341-31628 oder 
E-Mail: NABU.Sued@NABU-RLP.de

NAJU-Fledermausfest in Ludwigshafen

Überleben in der Wildnis im NAJU-Herbstcamp

Spannendes NAJU-Programm für 2015

30.03.–02.04. Jugendakademie Natur
Tagesferienfreizeit, Lennebergwald/Mainz, 10-13 J.
07.–10.04. Kinderakademie Natur 
Tagesferienfreizeit, Lennebergwald/Mz., 7-10 J.
14./15.03. & April/Mai Teamerausbildung
je 2 Wochenenden (inkl. Erwerb der Jugendleitercard), ab 16 J.
09.–16.08. Nordseefreizeit „Nordisch by nature“ auf die Insel 
Juist: Abfahrt ab Mainz Hbf, 11-14 J.

24.–28.08. oder 31.08.–04.09. Rangerausbildung  Tagesferien-
freizeit im Lennebergwald/Mainz, 8-12 J. (Anmeldung nur für 
eine der beiden Wochen möglich)
12.09.2015 NAJU-Landesversammlung für alle NAJU-Mitglieder 
ab 14 J.; Wahl des Landesvorstandes und gemeinsamer Ausflug
19.–23. & 26.–30.10. Tagesferienfreizeiten
im Lennebergwald/Mainz (Anmeldung nur für eine der beiden 
Wochen möglich)
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